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Recyclingbetrieb zieht weg aus Trier

Die Firma Eu-Rec verlegt
ihren Betrieb nach
Stiddeutschland. Damit
diirfte der seit gut
eineinhalb Jahren
ruhende Konflikt
zwischen der Firma

und den Anwohnern

fiir immer beigelegt sein.

VON CHRISTIANE WOLFF

TRIER Allein die Erwdhnung des Fir-
mennamens Eu-Rec loste in der
Vergangenheit in Pfalzel Schimpfti-
raden aus: Kaum ein Anwohner, der
sich nicht tiber den Betrieb im Trie-
rer Hafen drgerte. Schlieflich wa-
berte von dort immer wieder — ins-
besondere an warmen Sommer-
abenden - ekelerregender Gestank
in den Stadtteil. Die Anwohner gin-
gen auf die Barrikaden. SchlieBlich
zog die Aufsichtsbehorde die Ban-
dagen stramm: Der Betrieb wurde
stillgelegt, bis neue Abluftfilter und
Waschanlagen installiert waren. Au-
Rerdem musste ein externer, unab-
héngiger Betriebsleiter eingestellt
werden, um die regelméRige War-
tung der Maschinen zu gewéhrleis-
ten. Seit Sommer 2016 produziert
die Eu-Rec ohne Gestank. Nennens-
werte Beschwerden seitens der An-
wohner gibt es nicht mehr.
Trotzdem will Geschéftsfiihrer
Willi Streit in Trier nicht mehr wei-
termachen. ,Ich verlege meinen Be-
trieb im n&chsten Jahr nach Siid-
deutschland®, bestétigte er am Mitt-
woch entsprechende Informatio-
nen des TV. Produktionsmaschinen,
Folienwaschanlage und Filter sollen
abgebaut und in der Ndhe von Miin-
chen wieder in Betrieb genommen
werden. ,Der Wechsel hat wirt-
schaftliche Griinde. In Miinchen
werden wir mit einem Betrieb zu-
sammenarbeiten, der Abfallfolien
sammelt und sortiert. Die Weiter-
verarbeitung am gleichen Standort
spart Kosten®, erkldrt Streit. Dass er
die Eu-Rec verkaufen will, hatte
Streit zwar bereits auf dem Hohe-
punkt des Zerwiirfnisses mit An-
wohnern und Stadtverwaltung an-
gekiindigt. , Letztlich spielt das aber
keine Rolle mehr, schlielich produ-
zieren wir seit Sommer 2016 ohne
Arger, und die Umsatzzahlen gehen
auch wieder nach oben®, sagt Streit.
Die 25 Eu-Rec-Mitarbeiter will
Streit teilweise mit nach Miinchen
nehmen und teilweise als Fahrer
einsetzen. Denn einige Eu-Rec-
Kunden werden auch nach der Be-
triebsverlegung noch Wertstoffe in
Trier anliefern, die dann von dort in

verschiedene Weiterverarbeitungs-
stitten geliefert werden miissen.

Den Betrieb mit den Hallen und
den rund 33000 Quadratmetern
Flache will Streit an die Firma Re-
mondis verkaufen (siehe Text
rechts).

In Spitzenzeiten habe seine Firma
15 Millionen Umsatz pro Jahr ge-
macht, sagt Streit. Als vor gut vier
Jahren der Arger losging und der Be-
trieb monatelang nicht produzieren
durfte, seien die Umsitze allerdings
in die Knie gegangen — und auf etwa
sechs bis sieben Millionen Euro ge-
sunken. Mit dem Wegzug der Eu-
Recverliert die Stadt die Einnahmen
aus der Gewerbesteuer. Auf welche
Summe sich der Steuerausfall be-
lauft — dazu wollen weder Streit
noch die Stadtverwaltung wegen
des Steuergeheimnisses Angaben
machen. Nach TV-Informationen
zédhlt der Betrieb zwar nicht zu den
fiinf groSten Gewerbesteuerzahlern
der Stadt-—bemerkbar machen diirf-
te sich das Minus in der Stadtkasse
trotzdem.

Dennoch hatte sich Oberbiirger-
meister Wolfram Leibe in den Eu-
Rec-Krisenzeiten hochstselbst fiir
den Verkauf der Firma ausgespro-
chen. ,Jetzt freuen wir uns fiir die
Pfalzeler, denn wir hoffen, dass es
nun keine so dramatischen Konflik-
te mehr zwischen Wirtschaft und
Bevolkerung im Stadtteil geben
wird“, teilte Leibe am Mittwoch auf
TV-Nachfrage mit.

KOMMENTAR

Kein Gestank,
keine Steuern

bwohl es seit Sommer
OZOIG nicht mehr stinkt,

fiihlten sich viele Pfalzeler
weiter von der Eu-Rec bedroht.
Dass er verkaufen will, hatte Willi
Streit schlieflich lange angekiin-
digt. Die Angst ging um, dass ein
neuer Besitzer den Betrieb tiber-
nehmen und die Produktionsab-
ldufe dndern kdonnte — mit mogli-
cherweise iibel riechenden Fol-
gen. Stattdessen wird das Gelédn-
de kiinftig als Abfallumschlag-
platz genutzt. Von einer Firma,
die bislang in Trier-West in direk-
ter Ndhe zur Wohnbebauung an-
sdssig ist. Beschwerden iiber un-

angenehme Geriiche: unbekannt.

Die Stadt verliert mit der Eu-Rec
allerdings auch einen Steuerzah-
ler — ein Problem, das zwar nicht
stinkt, aber trotzdem eins ist.

Christiane
Wolff

Verlegt die Recyclingfirma Eu-Rec ihren Betrieb nach Miinchen, diirfte der Konflikt mit den Anwohnern ein fiir allemal beigelegt sein.
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Remondis will Betrieb
aufs Hafengelinde verlegen

TRIER (woc) Die Abfall- und Recyc-
lingfirma Remondis will ihren Be-
triebsstandort aus der StraRe Uber
Briicken in Trier-West, Ndhe Ro-
merbriicke, im nichsten Jahr auf
das heutige Eu-Rec-Geldnde verle-
gen. ,Grund dafiir ist, dass unser
Pachtvertrag mit der Stadt tiber un-
ser Gelinde in Trier-West Ende
2018 auslauft“, erkldrte Georg Ei-
cker, Remondis-Geschiftsfiihrer
fiir die Region Stidwest, am Mitt-
woch im Gesprach mit dem TV. Im
Zuge des Stadtumbaus Trier-West
plant die Stadt, iiber das Areal in
Nidhe der Romerbriicke eine Ent-
lastungstrasse fiir die Luxemburger
Strafle zu bauen (der TV berichte-
te).

Am Standort Uber Briicken sam-
melt Remondis gewerbliche Abfille
aus Containern, lagert diese zwi-
schen und transportiert sie zu Re-
cyclingbetrieben, die die Wertstoffe
weiterverarbeiten. ,Im Trierer Ha-
fen werden wir genau diese Téatig-
keit weiterfithren®, sagt Geschifts-
fiihrer Eicker.

Eine Ausweitung des Betriebs —
etwa eine Sortieranlage oder eine
Weiterverarbeitungsmaschine
dhnlich der Eu-Rec - sei keinesfalls
geplant, versichert Eicker.

Bislang sammelt Remondis am
Standort Uber Briicken rund 30 000
Tonnen Abfille pro Jahr. ,Wir ge-
hen davon aus, dass diese Menge
zumindest in den ersten Jahren
auch auf dem neuen Betriebsge-
lande im Trierer Hafen nicht dra-
matisch steigen wird“, sagt Eicker.

Zwischengelagert werden sollen
die gesammelten Gewerbeabfille
in den geschlossenen Hallen der
Eu-Rec.

Noch ist der Eu-Rec-Verkauf an
Remondis nicht abgeschlossen.
»Letzte Vertragsdetails miissen
noch gekldrt werden®, erkldaren Eu-
Rec-Chef Willi Streit und Remon-
dis-Geschéftsfithrer Eicker uniso-
no. Weil Remondis nur knapp die
Hilfte des 33000 Quadratmeter
groflen Eu-Rec-Geldndes bendtigt,
sollen die iibrigen Flichen an an-
dere Betriebe vermietet werden.
»Etwa als Lagerflachen fiir Logistik-
unternehmen, die auf dem Hafen-
gelinde Ware umschlagen®, sagt
Eicker.

Die Remondis-Tochterfirma In-
dustrie&Service GmbH in der Gott-
billstralle in Trier-Euren ist von
dem Umzug nicht betroffen und
bleibt am jetzigen Standort beste-
hen.


Hans-Jürgen Wirtz
Textfeld
 TV vom 09.11.2017, Seite 9 
 




